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dbeiteL alc Model ünd lelefonirn t€legentlich m'r rhEh
p94; n sier Kzyetol Kies FEUDd in En8land ln ihrer Nachbaßchali whnl der JUE
ldski; ,zcrr Krzysztof Ki.s- sudenr Augusle; itmer w'eder keEn sich ihre Wege , ohDe
ldski, Ktzyerof Piesiewicz; daJJ die beiden ers€s rcneimder wissen. Eines Tages fühn
Kanen: Piott sobei.skii l.öne eine Schäf€rhündin o und brinet sie z! ihrEm B.s'Eer
Mait Zbigniew Preisner, (Jtu t nis Trintigrant), der als pensioDierte. Richler die
Daßt llet: Ilöre ra.ob, rq^ TelefonSspdche seiner Nachbm belauscht Diqe. Richter
t ui\Tr'ntitMnt. Frdddrique sprichr keine Uneile meh' gleichgülrit hön er die Ce'and-

91 Min i tbrteih Concorde- din, die Valentine selber zum AzL brinsen muß.
Film, WidenDayeEtr 5/6,
80538 München, TelOEg/
2123014

Drei Farben: Rot
(Trois Couleurs: Rouge)

PrcduLtbn: MlqlFtun@ 3 i Die Gschichle wird durch unvorheNhbN Zutille lebendiS
Cin€Da/CAB/TOR/Canal+, Valentine (Iröne Jacob) sudied an der Univeßilät Geni

Fede( Jean-Pieft Lorii u a : nisse und die Lügen, die SehnsüchE und die ADSSE seiner
FoMtlut8e 35nn, Fatbe, Mitmenshen Teilmhnslos reasien er auf d'e verleBte Hün-

Diese B€gegDung jed@h rcßt den Richler au! seiner Bir-
terk€it und EFEmry. Er offerbän sich d!rch eine Selbstan-
ze'ge und €päl l valenLhe rcn den Ennijuschuneen leine5
Lebent Und zugle'ch veßuchr er elber Schrckal zu |pie
Ien, indeD er ValenLine dt, hit der Fäbre nach Englmd

H€raußes€b€. wn Fachrefent Filn und Av-Medlen im
G€m€ißhsftswrk der Ewnselischen Publizlstlk e.V.,
Fostftch s0 05 5|I 60394 Frrnkfurt am M!ir. Ibl.: 069/Sn WI2u-r54

zD eisen Dem er weiß, daß sich auf dieser Fähre auch
Auguste befindet, der gedde sein Richtercmen beslanden
hal und von seiner Freundin beuogen $ord€n ist D'e FähE
verun8lüch bei stijmisched weuer, und beide eehörcn zu
den wnigen UberlebeDden, die de. Riche. in Femsehen

Wie durch ein Prisma gob@hen slellt KieslMki die
B€ziehDngen zwischen seinen Hauptp€Fonen dar In ihrcr
Einsankeil und ihre. Sehnsuchr, in ihrcn Zwifeln uDd ihrcr
ZurendDng sind sie aDf der Suche nach einer Ger@ht'gkeit,
die nicht ürteilen, sondem walmehmon und veFtehen will
Es sind ehe. zufilli8e RddeßcheinDngen, die die Aufmerk-
sukeit aufdie Begrcnztheit und \€derlichkeir der Figurcn.
lenk€n Ki€slwskr wirft die FEge neh der Anerkennung
und dem Sm individuellen Hedelns und Ensliercns aul
Weder ästherisch noch momlyh fomulFfl der Filh eine
Anlv,otr die Bllder wie die Ger€.ht'gkeit, deEn Bedeutun
gen sßts neu zu erflnd€n sind, slrhen auf der Kippe


